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Mit einem neuen Mann an der
Spitze startete die Deutsche
Botschaft in Brasília ins neue

J a h r h u n d e rt. Dr. Hans-Bodo Bert r a m
studierte Rechtswissenschaft und Poli-
tische Wissenschaft. Seit 1972 gehört
Hans-Bodo Bertram dem Auswärtigen
Amt an. Dort führten ihn seine Statio-
nen nach Peking, Buenos Aires und
Moskau. 1993 wechselte er für knapp
vier Jahre als stellve rt r e t e n d e r L e i t e r
d e r A b t e i l u n g f ü r A u sw ä rt i g e B e z i e-
hungen, Entwicklungs- und Sicher-
heitspolitik ins Bundeskanzleramt. Im
April 1996 ke h rte er als Leiter der
Kulturabteilung zurück ins A u sw ä r-
tigen Amt. Ende ve rgangenen Jahres
zog er als Deutscher Botschafter in die
Kubitscheck-Metropole.

T ó p i c o s : Kennen Sie Brasilien bere i t s
aus früherer Beschäftigung oder aus
früheren Besuchen?
D r. Hans-Bodo Bert ra m : Ich habe
Brasilien gemeinsam mit meiner Fr a u
A n fang der 80er Jahre als Tourist be-
sucht und bin seit der Zeit fa s z i n i e rt
von diesem Land, seinen Menschen
und seinen Naturschönheiten. Politisch
war Brasilien während meiner lang-
jährigen Tätigkeit in Bonn immer wie-
der ein wichtiges Thema.

Tópicos: Wie haben Sie sich auf Ihren
neuen Posten vorbereitet?
B e rt ra m : Ich habe die wenige Zeit, die
erfahrungsgemäß zur Vorbereitung auf
einen neuen Posten bleibt, vor allem 
zu einem Sprachkurs in der port u g i e-
sischen Sprache genutzt.
Tópicos: Mit Brasilien sind viele Asso -
ziationen verbunden. Wo ran dach t e n
Sie als erstes, als sich Ihr neuer Posten
in Brasília abzeichnete?
B e rt ra m : Im Vo r d e rgrund stand für
mich die Aussicht, in einem Land zu
arbeiten, das für uns ein wichtiger
Pa rtner mit vielversprechenden wirt-
s c h a f t l i c h e n u n d p o l i t i s c h e n M ö g l i c h-
keiten ist. Darüber hinaus freue ich
mich natürlich auch sehr, dieses faszi-
nierende Land mit seiner großen Viel-
falt intensiv kennen lernen zu können.
T ó p i c o s : Konnten Sie bei A m t s a n t r i t t
e t was von der sprich w ö r t l i chen Gast -

freundlichkeit der Brasilianer spüren?
B e rt ra m : Schon bei unserem Eintref-
fen in São Paulo waren brasilianische
Ko l l egen anwe s e n d, die uns mit viel
C h a rme und Fr e u n d l i c h keit behilflich
waren bei unseren ersten Schritten auf
brasilianischem Boden.
Tópicos: Was kennzeichnet Ihrer Mei -
nung nach derzeit die Beziehunge n
z w i s chen Deutschland und Bra s i l i e n ?
B e rt ra m : Die Beziehung zwischen
Deutschland und Brasilien ke n n z e i c h-
net eine strategische Partnerschaft. Die
Beziehung sind traditionell gut, freund-
schaftlich und historisch probl e m l o s .
Es gibt eine große Übereinstimmung 
in einer Vielzahl von Gru n d s a t z f r a g e n
und gleiche Grundüberzeugungen in
v i e l e n we s e n t l i c h e nB e r e i c h e nm i t v i e l-
versprechenden wirtschaftlichen und
politischen Möglichkeiten.
T ó p i c o s : Wo wollen Sie als Botsch a f t e r
I h re Sch werpunkte in den Beziehunge n
zu Brasilien setzen?
B e rt ra m : I c h we r d e m i c h m i t gr o s-
s e m E n gagement der Pflege und dem 
Ausbau der bilateralen Beziehungen
widmen. Dies gilt nicht nur für Wi rt-
schaftsfragen, sondern auch für eine
Stärkung des politischen Dialogs und
einen offenen Dialog über Fragen der
Menschenrechte, des Umweltschutzes,
des Aufbaus der Zivilgesellschaft, Fra-
gen, in denen wir trotz Problemen 
im Detail eine Übereinstimmung in 
einer Vielzahl von Gru n d s a t z f r a g e n
haben.
T ó p i c o s : Was, glauben Sie, erwa r t e n
die Brasilianer an der Ja h r t a u s e n d -
s ch we l l ev o n i h re m d e u t s ch e n Pa r t n e r ?
B e rt ra m : Die Brasilianer erwa rten 
von uns eine Fo rtsetzung der guten 
vertrauensvollen Partnerschaft in allen
Bereichen politisch, wirt s c h a f t l i c h ,
aber auch kulturell. Sie sehen die Be-
ziehungen zu uns als strateg i s c h e
Pa rtnerschaft und erwa rten Unterstüt-
zung bei wichtigen A n l i egen Brasiliens
wie geg e n w ä rtig insbesondere bei der
Entwicklung der Beziehungen des
Mercosul zur EU.
Tópicos: Welche Defizite erkennen Sie
in den deutsch - b ra s i l i a n i s chen Bezie -
hungen?
Bertram: Angesichts des hohen Stan-
des unserer bilateralen Beziehungen
sehe ich keinen Ansatzpunkt, um 
Defizite zu definieren.
T ó p i c o s : Bundeskanzler Gerhard
S chröder erklärte in einem Spiege l -

I n t e r v i ew, Brasilien sei für die deut -
s chen Unternehmer noch wich t i ger 
als China bzw. andere Länder im asia -
t i s chen Raum. Können Sie diese
Meinung aus eigener Erfahrung unter -
stützen?
Bertram: Als deutscher Botschafter in
Brasilien steht für mich im Vo r d e r-
gru n d, d a s s B r a s i l i e n f ü r D e u t s c h-
land nach den USA der zweitwichtig-
ste Handelspartner auf dem amerikani-
schen Kontinent ist. Unser Handel mit
Brasilien ist intensiver und unsere
D i r e k t i nvestitionen sind umfa n gr e i c h e r
als in jedem anderen Land Latein-
amerikas. Brasilien gewinnt für die
deutsche Wi rtschaft nicht nur als Bin-
nenmarkt, sondern auch als Ausgangs-
punkt für Geschäfte im Mercosul zu-
nehmend an Bedeutung und ist mit
Abstand unser wichtigster Pa rtner im
Süden.

T ó p i c o s : In Brasilien ist oft von Ent -
täuschung zu hören, wenn vom „Enga -
gement der Deutschen“ die Spra ch e
ist. Die Kritik bezieht sich sowohl auf
den kulturellen Bere i ch als auch auf
die Zurückhaltung deutscher Fi r m e n
bei den jüngsten Privatisierungen im
Land. Halten Sie die Kritik für ge -
rechtfertigt?
B e rt ra m : Der Wunsch nach mehr
kleidet sich häufig in kritische Äuße-
rungen. Wie bereits erwähnt, ist der
Stand der wirtschaftlichen Beziehun-
gen zwischen beiden Ländern sehr gut.
Auch im kulturellen Bereich bestehen
langjährige und vielfältige Ku l t u r-
kontakte. Richtig ist, dass deutsche
U n t e rnehmen die Chance der Priva t i-
s i e rung in Brasilien bisher nicht in
w ü n s c h e n swe rtem Umfang genutzt
haben. Als Botschafter sehe ich hier
eine A u f ga b e , bei unseren Untern e h-
men überzeugungsbildend tätig zu we r-
den und für ein verstärktes Enga g e-
ment zu werben. Ohne Zweifel wichtig
ist auch eine Intensiv i e rung der kultu-
rellen Beziehungen. Angesichts eines
überaus starken kulturellen Einflusses
der USA besteht in Brasilien der
Wunsch, hier nicht in eine zu einseitige

„Brasilien erwartet die deutsche 
Unterstützung bei der Entwicklung der
Beziehungen des Mercosul zur EU“

„Charme und Freundlichkeit 
halfen uns bei unseren 

ersten Schritten auf brasilia-
nischem Boden“

„Richtig ist, dass deutsche
Unternehmen die 

Chance der Privatisierung 
in Brasilien bisher nicht 

in wünschenswertem Umfang 
genutzt haben.“

B o t s c h a f t e r
D r. Hans-Bodo Bert r a m
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Ausrichtung zu geraten. Deutschland
und Europa können mit ihrem reichen
kulturellen Erbe und den aktuellen
Tendenzen und Entwicklungen im kul-
turellen Bereich einen wichtigen Bei-
trag leisten. Allerdings müssen wir
auch sehen, dass das Instru m e n t a r i u m
der Vergangenheit teilweise nicht mehr
geeignet ist, sei es, dass es technisch
veraltet, sei es dass es zu ko s t e n i n t e n-
s iv wird. Strukturen und Methoden
müssen überprüft und neu angepasst
werden. Ich werde mich diesen Be-
reichen mit besonderem Interesse zu-
wenden, wobei ich weiß, dass unsere
Ku l t u rmittler mit großem Erfolg und
Engagement in Brasilien tätig sind.
T ó p i c o s : Die bra s i l i a n i s chen Po l i t i k e r
k r i t i s i e ren oft und gerne den „ E U -
A g ra r p ro t e k t i o n i s m u s“. Ärgert es Sie,
dass die EU diese A n g r i ff s f l ä che 
bietet?
B e rt ra m : H i e r g e h t e s n i c h t um 
Emotionen, sondern um für beide
Seiten sehr sensible Fragen. Mit der
R e f o rm d e r g e m e i n s a m e n A gr a rp o l i-
t i k (GAP) 2000, der Umsetzung der
U ru g u ay-Runde und den Beschlüssen
zur AG E N DA 2000 wurden We i c h e n
für bessere Zuga n g s m ö g l i c h keiten zu
europäischen A gr a rmärkten gestellt.
Diese Maßnahmen werden mit dazu
beitragen,sachgerechte Lösung zu fin-
den. Die WTO-Folgeverhandlung wer-
den Gelegenheit bieten, diesen Fragen-
kreis weiter gründlich zu behandeln.
T ó p i c o s : Ist es ihrer Meinung nach
m ö g l i ch, die auf dem EU-Latein -
a m e r i k a - K a r i b i k - G i p fel ange p e i l t e
E U - M e rc o s u l - Freihandelszone bis zum
Jahr 2005 einzurichten?
B e rt ra m : Wir haben großes Interesse
an einem schnellen und erfolgr e i c h e n
Fo rt gang der Verhandlungen zu einem
A s s o z i a t i o n s a b kommen. In diesem
Jahr werden substantielle Ve r h a n d l u n-
gen beginnen. Wir werden uns für eine
zügige Ve r h a n d l u n g s f ü h rung einset-
zen. Im Vo r d e rgrund stehen dabei aller-
dings keine Te rmine, sondern ein gutes,
allseits befriedigendes Ve r h a n d l u n g s-
ergebnis.
T ó p i c o s : Bundeskanzler Gerhard
S chröder nannte den EU-Latein -
a m e r i k a - K a r i b i k - G i p fel einen Impuls -
ge b e r. We l che Impulse gehen denn
Ihrer Meinung nach von Rio aus?
B e rt ra m : Der Rio Gipfel gab ein
Signal gleichgesinnter Pa rtner zur
E rn e u e rung des internationalen Sys-
tems der Kooperation sowie zur Re-
f o rm der internationalen Fi n a n z o r d-
nung als Beitrag zur Bekämpfung
destabilisierender A u swirkungen der
volatilen internationalen Kapitalflüsse.
Ein wichtiges Ziel ist auch die Fe s t i-
gung der We rt egemeinschaft mit La-
t e i n a m e r i k a , e i n s c h l i e ß l i c h D e m o k r a-
t i e und Menschenrechte. Die Staats-

und Regierungschefs haben einen um-
fassenden Aktionsplan mit einer Reihe
vordringlicher Maßnahmen in den
Bereichen Politik, Wi rtschaft, Ku l t u r,

Bildung, Wissenschaft, Te c h n o l og i e
s owie die menschliche Dimension
beschlossen.
T ó p i c o s : Sie sind der erste deutsch e
B o t s chafter in Brasilien, der von einem
„grünen“ Außenminister einge s e t z t
w i rd. Gibt es ange s i chts der Um -
we l t p ro bleme in Brasilien eher eine
„grüne“ als eine „deutsche“ Au ß e n -
politik gegenüber diesem Land?
B e rt ra m : U m we l t s c h u t z i s t s e i t v i e-
l e n Jahren ein wichtiges A n l i egen 
der deutschen Politik, das angesichts 
der we l t weiten sich ständig ve r s c h l e c h-
t e rnden Bedingungen eine wa c h s e n d e
Aktualität hat. Bereits 1996 wurde die
Umwelterklärung vom 21.11.1996 in-
s t i t u t i o n a l i s i e rt. Deutschland hat mit
Brasilien gemeinsame Ziele in der
U m weltpolitik, wie z. B. den Schutz
des tropischen Reg e n walds, Ozonpro-
blematik, Klimaschutz, Lebensraum
der Indianer städtisch- und industrieller
U m weltschutz. Auf eine deutsche Ini-

t i a t ive schon 1990 geht das umfa n g-
reichste Schutzprogramm für den tro-
pischen Reg e n wald zurück, das Pilot-
p r ogramm zur Erhaltung der brasiliani-
schen Regenwälder (PP G7). Deutsch-
land trägt die Hauptlast der Kosten 
für dieses Programm. Die deutschen
Gesamtzusagen belaufen sich bisher
auf ca. DM 450 Mio. Wie ersichtlich,
hat unsere Außenpolitik Fragen des
U m weltschutzes bereits seit vielen
Jahren große A u f m e r k s a m keit beige-
messen und wird dies angesichts der
drängenden Aktualität dieses T h e m a s
auch weiterhin mit großem Enga g e-
ment tun.
T ó p i c o s : Die EXPO 2000 wird das
g roße Ereignis dieses Ja h res we rd e n .
Wie wird Ihrer Meinung nach die
b ra s i l i a n i s che Beteiligung an dieser
ersten Weltausstellung in Deutschland
aussehen?
B e rt ra m : Das brasilianische A u ß e n-
ministerium bereitet intensiv die bra-
silianische Beteiligung an der Expo
2000 in Hannover vo r. Das Ministe-
rium hat das Programm Brasiliens am

24. Januar gemeinsam mit der Außen-
handelskammer São Paulo vo rg e s t e l l t .
T ó p i c o s : Hat es Sie enttäuscht, dass
die Brasilianer nicht mit einem eige -
nen Pavillon nach Hannover kommen,
sondern sich auf eine Hallenpräsen -
tation beschränken?
B e rt ra m : Wir freuen uns auf die
Präsentation Brasiliens auf der Expo
2000 in Hannove r. Dem Land stehen
mehr als 2000 qm A u s s t e l l u n g s f l ä c h e
zur Verfügung. Dies ist ein guter
Rahmen, um Lösungen Brasiliens für
die Herausforderung der Zukunft dar-
zustellen.
T ó p i c o s : Die Deutsch - B ra s i l i a n i s ch e
G e s e l l s chaft hat sich besonders den
kulturellen Austausch zwischen beiden
Ländern auf die Fahne ge s ch r i e b e n
und dafür in den zurück l i ege n d e n
Jahrzehnten viel getan. Worin sollte
Ihrer Meinung nach die Aufgabe einer
bilateralen Vereinigung liegen?
B e rt ra m : Die Deutsch-Brasilianische
Gesellschaft ist eine sehr lebendige 
und wichtige Einrichtung. Mit Sach-
ve r s t a n d, Schwung und Esprit fördert
sie die deutsch-brasilianischen Be-
ziehungen in beide Richtungen. Ihre
Arbeit findet große A n e r kennung. Ich
freue mich sehr auf eine gute und enge
Zusammenarbeit mit der Gesellschaft.
Bilaterale Kulturgesellschaften wie die
Deutsch-Brasilianische Gesellschaft
leisten einen wesentlichen Beitrag zum
kulturellen Dialog und Austausch. Sie
verwirklichen mit ihrem offenen Dia-
l og ein Gru n d a n l i egen unseren A u s-
w ä rtigen Ku l t u rpolitik. Als Beg eg-
n u n g s o rt zwischen den Menschen in
Deutschland und Brasilien tragen sie
wesentlich zum gegenseitigen ke n n e n
lernen und Verstehen bei.
T ó p i c o s : Was wünschen Sie der
D e u t s ch - B ra s i l i a n i s chen Gesellsch a f t
zu ihrem 40-jährigen Bestehen in
diesem Jahr?
B e rt ra m : Die Deutsch-Brasilianische
Gesellschaft wird in diesem Jahr ihr
40-jähriges Bestehen feiern. Dies ist
ein beachtliches Jubiläum, zu dem die

Gesellschaft mit Befriedigung auf ihre
gute Arbeit in der Ve rgangenheit zu-
r ü c k bl i c ken kann. Ich bin sicher, dass
die Gesellschaft diesen Anlass aber
auch als A n s p o rn verstehen wird, ihre
Arbeit mit dem gewohnten Enga g e-
ment fortzusetzen im Interesse der
deutsch-brasilianischen Beziehungen.
Ich wünsche der Gesellschaft hierfür
und für die Zukunft alles nur erdenk-
lich Gute. ■

Die Fragen stellte Michael Rose.

„Deutschland trägt die
Hauptlast der Kosten für das
Pilotprogramm zur Erhaltung 

der brasilianischen 
Regenwälder (PP G7)“

„Ein wichtiges Ziel 
ist auch die Festigung der

Wertegemeinschaft
einschließlich Demokratie 

und Menschenrechte.“

„Ich wünsche der Deutsch-
Brasilianischen Gesellschaft 

für die Zukunft 
alles nur erdenklich Gute.“


